Gott hat auf uns das Recht
Jesus hat auf uns ein gewisses Recht. Wir gehören nicht mehr uns selbst. Warum? Weil Gott uns die Existenz gegeben und nach seinem Ebenbild erschafft hat. Er ist wirklich unser Vater. Unser Geist strebt nach Ihm, wie Heiliger Augustinus sagt: "Du hast uns für Dich geschafft und unruhig ist mein Herz in mir, bis es Ruhe in Dir findet, o Herr“. Es ist die tiefste Wahrheit. Schon ein kleines Kind hat manchmal existenzielle Traurigkeit, obwohl man es nicht versteht und nicht erklären kann. Man empfindet eine Sinnlosigkeit allen Seins. Nichts Geschaffenes wird uns befriedigen. Nichts. Weder Reichtum, noch Karriere, noch irgendwelches Vergnügen. Denn unsere Seele empfindet einen Hunger nach Gott.
Gott hat uns nicht nur erschafft. Er hat auf uns das Recht, weil er auch für uns Seinen Sohn gegeben hat. Jesus hat für uns Sein Blut vergossen. Er hat für uns sehr teuer bezahlt - nicht mit dem Gold oder mit dem Silber, aber mit dem eigenen Blut. Und das Ganze geschah aus reiner Liebe zu uns. Aber wir haben natürlich Recht dies abzulehnen und dem Teufel folgen, der uns die Hölle vorbereitet hat und somit den Rücken Gott zuzukehren. Somit schadet man sich selbst. Unser Leben ist nur eine Probe: man wird entweder im Glauben an Jesus stehen bleiben, oder sich in einen Verräter verwandeln. Der Teufel bietet uns das Programm der allmählichen Selbstvernichtung an. Er will uns wegen unseres Stolzes nicht loslassen, nur damit wir keine Buße tun. Der Mensch tut den Unsinn, aber den Fehler will nicht erkennen, nur damit er vor den anderen an der Spitze bleibt und sein Image nicht verliert.
Wir haben das Sakrament der Taufe bereits angenommen. Aber ohne Glauben, ohne Gehorsamkeit Gott und ohne aufrichtigen Bereuen der Sünden hat der Taufe keine Kraft, um in uns zu bewirken. Der Mensch soll dieses Sakrament im Glauben ständig aktualisieren, dies bedeutet, den persönlichen Kontakt mit Gott zu haben. Gott will, dass wir diese persönliche Beziehung zu Ihm ständig pflegen. Es soll von unserer Seite kommen. Ansonsten ist es ähnlich, als ob ein Mensch ein neues modernes Auto als Geschenk erhalten hätte, aber damit würde nicht fahren, sondern würde es nur in der Garage geschlossen halten. Er öffnet die Garage, um das Auto nur anzuschauen, staubt es ab, freuen sich kurz darauf und später schließt die Garage zu und geht wieder zu Fuß.

